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Bitte in Stichpunkten ausfüllen ...

Gesetzliche Grundlage für Integration/Kooperation 

Schulordnungsgesetz 1986

Integrationsverordnung 1987

Erlass zur Errichtung Sonderpädagogischer Förderzentren 1998 
Integrative Praxis...

1. im Elementarbereich

	organisatorische Konzepte

Einzelintegration am Wohnort,

Integrative Gruppen in Sonderkindergärten

	pädagogische Konzepte

Kind-Umfeld-Ansatz,

Situationsansatz
	sächliche und personelle Ressourcen

Arbeitsstellen für Integrationspädagogik (AfI) im Elementarbereich in jedem Landkreis; verschiedene Träger
	qualitative Merkmale

Hohe Akzeptanz bei Eltern und Regelkindergärten


Tendenzen, Entwicklungen, Perspektiven...

Insgesamt positive Entwicklung, quantitativ und qualitativ. Gute Kooperation mit dem MiFAGS. Zur Zeit Gefahr der Übertragung der Kompetenzen auf das MBKW. 

Integrationsquote ca. 75 %.

Problem: Nicht alle AfI unterstützen den Übergang in die allgemeine Schule nachdrücklich.
2. im Grundschulbereich

	organisatorische Konzepte

überwiegend Einzelintegration mit AmbulanzlehrerInnensystem


	pädagogische Konzepte

Kind-Umfeld-Ansatz,

Ko-Unterricht
	sächliche und personelle Ressourcen

personelle Zuweisung entsprechend der Schüler/Lehrer-Relation an Sonderschulen, bezogen auf die Schulregion 
	qualitative Merkmale

alle Behinderungsarten, auch zieldifferent,

Lb-Integration ca. 60% aller Integrationsmaßnahmen


Tendenzen, Entwicklungen, Perspektiven...

2003/2004 Primar- + Sekundarstufen: 1226 IntegrationsschülerInnen (10% Steigerung gegenüber Vorjahr), davon 538 in Grundschulen; Vergleich: 3888 SchülerInnen in Schulen für Behinderte

Schwachpunkte: 

*Integration im Förderschwerpunkt geistige Entwicklung, lediglich 27 Kinder

*Personelle Ausstattung wird laufend reduziert.

*Keine institutionalisierte Unterstützung der Integrationspädagogik
3. in der Sekundarstufe

	organisatorische Konzepte

Einzelintegration mit AmbulanzlehrerInnensystem

Zunehmende Bündelung in Integrationsklassen 


	pädagogische Konzepte

wie Grundschule
	sächliche und personelle Ressourcen

wie oben; durch Bündelung mehr Ko-Unterricht


	qualitative Merkmale

wie oben


Tendenzen, Entwicklungen, Perspektiven...

Zahlen s.o. Im Sekundarbereich allein 688 I-SchülerInnen. Eine Reihe von Integrationsmaßnahmen werden beim Übergang in SEK I abgebrochen. Positiv: Einige Schulen (auch Gymnasien) im Sekundarbereich erfahren Integration als Beitrag zur Schulentwicklung. 

Schwachpunkte wie oben
4. beim Übergang Schule-Arbeitsleben

	organisatorische Konzepte

Nur ein integrativer Förderlehrgang (IF II)


	pädagogische Konzepte

Person-Umfeld-Ansatz, Betonung der Betriebspraktika
	sächliche und personelle Ressourcen

Im Modellversuch gute Ausstattung
	qualitative Merkmale

Die Hälfte der IF II findet integrierte Arbeitsplätze.


Tendenzen, Entwicklungen, Perspektiven...

Für die überwiegende Mehrzahl der SchulabgängerInnen keine Integrationsunterstützung beim Übergang ins Arbeitsleben

5. im Bereich Wohnen, Freizeit, Erwachsenenbildung

	organisatorische Konzepte

Modellversuch: „Freizeit Inklusive“ beim Verein MLL


	pädagogische Konzepte

Integration in vorhandene Vereine und Angebote. Zusätzlich Integrative Freizeiten sowie „Samstag Nacht“
	sächliche und personelle Ressourcen

Modellversuch, finanziert von Aktion Mensch
	qualitative Merkmale

hoher Bedarf, bisher positive Erfahrungen


	Tendenzen, Entwicklungen, Perspektiven...

Im Bereich Wohnen und Erwachsenenbildung sind im Saarland keine Angebote bekannt. Es bestehen einzelne Außenwohngruppen.



Integrationspädagogische Aus- Fort- und Weiterbildung

1.
Integrationspädagogische Grund-Ausbildung/Studiengänge für ...

	... SonderpädagogInnen

keine Ausbildung im Saarland

	Oblg.
	wahloblg.

	... Allgemeine PädagogInnen

seit 2004 keine Angebote mehr

	Oblg.
	wahlobl.

	... Erzieher- und SozialpädagogInnen

keine systematische Einführung in Integration

	Oblg.
	wahloblg.

	... HeilpädagogInnen

Fehlanzeige

	Oblg.
	wahloblg.

	... TherapeutInnen

Nur bei der LogopädInnenausbildung wird Integration zum Thema.

	Oblg.
	wahloblg.


Tendenzen, Entwicklungen, Perspektiven...

Bedauernswerter Zustand – keine Änderung in Sicht.

2.
Integrationspädagogische Fort- und Weiterbildung der ...

	... SonderpädagogInnen

1. Angebote im staatlichen und im kirchlichen Institut für LehrerInnenfortbildung, völlig freiwillige Teilnahme 

2. In den Sonderpädagogischen Förderzentren teaminterne Fortbildungen in Eigenverantwortung


	Oblg.
	wahloblg.

	... Allgemeine PädagogInnen

s.o. bei 1.

	Oblg.
	wahlobl.

	... Erzieher- und SozialpädagogInnen

AfI-interne und AfI-übergreifende Fortbildungsangebote


	Oblg.
	wahloblg.

	... HeilpädagogInnen

Fehlanzeige

	Oblg.
	wahloblg.

	... TherapeutInnen

nichts bekannt


	Oblg.
	wahloblg.


Tendenzen, Entwicklungen, Perspektiven...

Die Landesregierung weitet Integration zwar zahlenmäßig aus, versieht sie aber nicht mit der entsprechenden Unterstützung. Beratung und Fortbildung von ErzieherInnen und Lehrkräften finden vor allem dort statt, wo die Beteiligten selbst aktiv werden.

